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2. Petrus 1,12-13: Deshalb will ich Sorge tragen,
euch immer an diese Dinge zu erinnern,
obwohl ihr sie wisst
und in der bei euch vorhandenen Wahrheit befestigt seid.
Ich halte es aber für recht, so lange ich in diesem Zelt bin,
euch durch Erinnerung aufzuwecken,
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• Du machst Aha-Erlebnisse, die dein Denken erneuern und dich
dadurch verändern (Röm 12,2).

Römer 12,2: Und seid nicht gleichförmig dieser Welt,
sondern werdet verwandelt durch die Erneuerung des Sinnes,
dass ihr prüfen mögt, was der Wille Gottes ist:
das Gute und Wohlgefällige und Vollkommene.
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• Du wirst dir bewusst, dass die Bibel viele Geheimnisse hat,
von denen wir alle nur einen Teil (stückweise) kennen
(1 Kor 13,9-10). Entdeckerfreude wartet auf dich!

1. Korinther 13,9-10: Denn wir erkennen stückweise,
und wir weissagen stückweise; wenn aber das Vollkommene
kommt, wird das, was stückweise ist, weggetan werden.
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Lernziele:

• Du entdeckst altbekannte Wahrheiten durch neue Perspektiven
und wirst dadurch geistlich erfrischt (2 Petr 1,12-13).

• Du machst Aha-Erlebnisse, die dein Denken erneuern und dich
dadurch verändern (Röm 12,2).

• Du wirst dir bewusst, dass die Bibel viele Geheimnisse hat,
von denen wir alle nur einen Teil (stückweise) kennen
(1 Kor 13,9-10). Entdeckerfreude wartet auf dich!

• Und schliesslich bekommst du grafische Beispiele,
wie wir biblische Wahrheiten so illustrieren können,
dass sie möglichst auch kirchenfremde Menschen ansprechen.
(Grafiken in Aktion: www.enneastar.ch)

www.enneastar.ch
www.enneastar.ch
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(Matthäus 7,12)
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Die Goldene Regel

Man sollte sich
gegenüber

anderen nicht
in einer Weise
benehmen, die
für einen selbst
unangenehm
ist; das ist das
Wesen der
Moral.

Ein Zustand, der
nicht angenehm
oder erfreulich
für mich ist, soll
es auch nicht für
ihn sein; und ein
Zustand, der

nicht angenehm
oder erfreulich
für mich ist, wie
kann ich ihn

einem anderen
zumuten?

Bürdet keiner
Seele eine Last
auf, die ihr selber
nicht tragen wollt,
und wünscht

niemandem, was
ihr euch selbst
nicht wünscht.
Dies ist mein
bester Rat für
euch, wolltet ihr

ihn doch
beherzigen.

Keiner von
euch ist ein
Gläubiger,
solange er
nicht seinem

Bruder
wünscht,
was er sich
selber

wünscht.

Tue nicht
anderen,
was du
nicht
willst,

dass sie
dir tun.

Alles,
was ihr wollt,

dass
euch die
Menschen

tun,
das tut

auch ihnen!

Mahabharata
XIII, 114,8

Samyutta Nikaya
V. 353.35 / 354.2 Baha’u’llah

Buch der
vierzig
Hadithe,
Hadith 13

Rabbi
Hillel

Sabbat 3a

Jesus
Christus,

Matthäus 7,12
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Geht es auch noch etwas komplizierter?
Aber klar doch!

Kategorischer Imperativ nach Immanuel Kant (1724-1804):

«Handle nur nach derjenigen Maxime,
durch die du zugleich wollen kannst,

dass sie ein allgemeines Gesetz werde.»

(Immanuel Kant, AA IV, 421)
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Ramon Llull 1308,
Mönch, Missionar, Märtyrer

(Buch: Ars brevis)

































Römer 7,18-24:
Denn ich weiss, dass in mir,
das ist in meinem Fleisch, nichts Gutes wohnt;
denn das Wollen ist bei mir vorhanden,
aber das Vollbringen des Guten nicht.
Denn das Gute, das ich will, übe ich nicht aus,
sondern das Böse, das ich nicht will, das tue ich.
Wenn ich aber das, was ich nicht will, ausübe,
so vollbringe nicht mehr ich es,
sondern die in mir wohnende Sünde.



Ich finde also das Gesetz, dass bei mir,
der ich das Gute tun will, nur das Böse vorhanden ist.
Denn ich habe nach dem inneren Menschen
Wohlgefallen am Gesetz Gottes.
Aber ich sehe ein anderes Gesetz in meinen Gliedern,
das dem Gesetz meines Sinnes widerstreitet
und mich in Gefangenschaft bringt
unter das Gesetz der Sünde, das in meinen Gliedern ist.
Ich elender Mensch!
Wer wird mich retten von diesem Leibe des Todes?

































Galater 5,13-26:
Denn ihr seid zur Freiheit berufen worden, Brüder,
nur gebraucht nicht die Freiheit als Anlass für das
Fleisch, sondern dient einander durch die Liebe!

Denn das ganze Gesetz ist in einem Wort erfüllt, in dem:
"Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst."

Wenn ihr aber einander beisst und fresst, so seht zu,
dass ihr nicht voneinander verzehrt werdet!



Ich sage aber: Wandelt im Geist,
und ihr werdet die Lust des Fleisches nicht erfüllen.

Denn das Fleisch begehrt gegen den Geist auf,
der Geist aber gegen das Fleisch;
denn diese sind einander entgegengesetzt,
damit ihr nicht das tut, was ihr wollt.

Wenn ihr aber durch den Geist geleitet werdet,
seid ihr nicht unter Gesetz.



Offenbar aber sind die Werke des Fleisches; es sind:
Unzucht, Unreinheit, Ausschweifung, Götzendienst,
Zauberei, Feindschaften, Hader, Eifersucht,
Zornausbrüche, Selbstsüchteleien, Zwistigkeiten,
Parteiungen, Neidereien, Trinkgelage, Völlereien
und dergleichen.

Von diesen sage ich euch im voraus,
so wie ich vorhersagte, dass die, die so etwas tun,
das Reich Gottes nicht erben werden.



Die Frucht des Geistes aber ist: Liebe, Freude, Friede,
Langmut [oder: Geduld], Freundlichkeit, Güte, Treue,
Sanftmut, Enthaltsamkeit [oder: Selbstbeherrschung].
Gegen diese ist das Gesetz nicht gerichtet.

Die aber dem Christus Jesus angehören,
haben das Fleisch samt den Leidenschaften
und Begierden gekreuzigt.
Wenn wir durch den Geist leben,
so lasst uns durch den Geist wandeln.
Lasst uns nicht nach eitler Ehre trachten,
indem wir einander herausfordern, einander beneiden.





Römer 6,5-6:
Denn wenn wir verwachsen sind mit der Gleichheit
seines Todes, so werden wir es auch mit der seiner
Auferstehung sein, da wir dies erkennen,

dass unser alter Mensch mitgekreuzigt worden ist,
damit der Leib der Sünde abgetan sei,
dass wir der Sünde nicht mehr dienen.

Römer 6,11:
So auch ihr, haltet euch der Sünde für tot,
Gott aber lebend in Christus Jesus.













Unser Vater im Himmel

(Matthäus 6,9-13)



Betet ihr nun so:

Domitilla-Katakomben, Rom
de.wikipedia.org/wiki/Orantenhaltung



Unser Vater im Himmel (in den Himmeln)



Geheiligt werde dein Name.



Geheiligt werde dein Name.



Geheiligt werde dein Name.



Dein (König-)Reich komme.

... und legten ihre Kronen nieder vor dem Thron ...
(Offenbarung 4,9-11)



Dein Wille geschehe
wie im Himmel, so auf Erden.
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Dein Wille geschehe
wie im Himmel, so auf Erden.



Dein Wille geschehe
wie im Himmel, so auf Erden.



Unser tägliches Brot gib uns heute.



Und vergib uns unsere Schuld,

wie auch wir vergeben
unsern Schuldigern.





Denn wenn ihr den Menschen
ihre Vergehungen vergebt,
so wird euer himmlischer Vater
auch euch vergeben;
wenn ihr aber den Menschen
ihre Vergehungen nicht vergebt,
so wird euer Vater auch eure
Vergehungen nicht vergeben.

(Matthäus 6,14-15)



Und führe uns – nicht in Versuchung,



Und führe uns – nicht in Versuchung,



3 Arten von Versuchungen:
Verzückung: Ich verzichte auf schädliche Gedanken.
1. Mose 2,9: Baum der Erkenntnis
Sprüche 30,7-9: Reichtum

Verzweiflung: Ich bete um Bewahrung.
Jakobus 5,11: Hiobs Leiden; Sprüche 30,7-9: Armut

Verbitterung: Ich bete um Bewahrung.
Matthäus 6,12-15: Schwerpunkt des Unser-Vater-Gebets
2. Timotheus 4,14-15: Vorsicht vor fiesen Menschen
Sprüche 26,17: nicht in fremde Streitereien einmischen



sondern erlöse uns – von dem Bösen.

Vater unser (Πάτερ ἡμῶν) … erlöse uns von dem Bösen.



sondern erlöse uns – von dem Bösen.

Vater unser (Πάτερ ἡμῶν) …
… erlöse uns von dem Bösen (ἀπὸ τοῦ πονηροῦ).





(Mit den Christen des 2. Jh. beten wir:)
Denn dein ist das (König-)Reich
und die Kraft und die Herrlichkeit

in Ewigkeit. Amen.





Die Zehn Gebote
(wörtlich: Zehn Worte)
(2 Mose 20,2-17)



Die Zehn Gebote sind nicht so leicht zu verstehen,
wie es vielleicht den Anschein macht.

Das fängt sogar bereits bei der Einteilung der
Zehn Worte (2 Mose 34,27-28; 5 Mose 4,13; 10,3-4)
an.







Ramon Llull 1308,
Mönch, Missionar, Märtyrer (Buch: Ars brevis)





























































Hast du Schwierigkeiten, auf die Zahl 10 zu kommen?
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vgl. wiki/Zehn_Gebote (2.05.2024)

Gebote Juden Anglikaner,
Reformierte,

viele Freikirchen

Orthodoxe,
Adventisten

Katholiken Lutheraner

Selbstvorstellung JHWHs 1 Präambel
1

1 1Fremdgötterverbot
2

1
Bilderverbot 2 2
Namensmissbrauchsverbot 3 3 3 2 2
Sabbatgebot 4 4 4 3 3
Elterngebot 5 5 5 4 4
Mordverbot 6 6 6 5 5
Ehebruchsverbot 7 7 7 6 6
Diebstahlsverbot 8 8 8 7 7
Falschzeugnisverbot 9 9 9 8 8

Begehrensverbot 10 10 10
9 (Haus & Frau) 9 (Haus)

10 (Güter) 10 (Frau & Güter)

https://de.wikipedia.org/wiki/Zehn_Gebote
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Die Zehn Gebote haben auch im Neuen Bund
ihre Bedeutung.
Wichtig ist, dass wir sie als Gottes Gesetz
auch gesetzmässig gebrauchen (1 Tim 1,8).



Die Zehn Gebote haben auch im Neuen Bund
ihre Bedeutung.
Wichtig ist, dass wir sie als Gottes Gesetz
auch gesetzmässig gebrauchen (1 Tim 1,8).

1. Timotheus 1,8:
Wir wissen aber, dass das Gesetz gut ist,
wenn jemand es gesetzmässig gebraucht,





1. Wir können Gottes Gesetz
nur aus der Gemeinschaft mit Gott leben.

Sobald wir vom beziehungsmässigen Ansatz abrücken,
wechseln wir zur Leistungsschiene (Gesetzlichkeit)
und werden dadurch auf unsere menschliche,
gott-unabhängige Kraft zurückgeworfen.
Unser Ausgangspunkt ist – ähnlich wie bei den
alttestamentlichen Zehn Geboten (2 Mose 20,2) –
das, was Gott für uns getan hat (Mt 1,21).

Matthäus 1,21: Und sie wird einen Sohn gebären,
und du sollst seinen Namen Jesus [hebr. Josua] nennen;
denn er wird sein Volk erretten von seinen Sünden.





2. Wir müssen vor allem auf dasjenige Gebot achten,
in welchem wir am schwächsten sind.
Denn: Wenn wir ein Gebot verletzen,
haben wir alle Gebote gebrochen (Jak 2,10-11).
Wir können Gottes Willen nur immer ganzheitlich
erfüllen, nie einseitig. Deshalb lässt sich moralisches
Versagen nicht kompensieren.



2. Wir müssen vor allem auf dasjenige Gebot achten,
in welchem wir am schwächsten sind.
Denn: Wenn wir ein Gebot verletzen,
haben wir alle Gebote gebrochen (Jak 2,10-11).
Wir können Gottes Willen nur immer ganzheitlich
erfüllen, nie einseitig. Deshalb lässt sich moralisches
Versagen nicht kompensieren.

Jakobus 2,10-11: Denn wer das ganze Gesetz hält,
aber in einem strauchelt, ist aller Gebote schuldig
geworden. Denn der da sprach: "Du sollst nicht
ehebrechen", sprach auch: "Du sollst nicht töten." Wenn
du nun nicht ehebrichst, aber tötest, so bist du ein
Gesetzes-Übertreter geworden.









2. Wir müssen vor allem auf dasjenige Gebot achten,
in welchem wir am schwächsten sind.
Denn: Wenn wir ein Gebot verletzen,
haben wir alle Gebote gebrochen (Jak 2,10-11).
Wir können Gottes Willen nur immer ganzheitlich
erfüllen, nie einseitig. Deshalb lässt sich moralisches
Versagen nicht kompensieren.





3. Während wir uns in ethischer Hinsicht
also auf unsere Schwachheiten konzentrieren sollen,
ist es in Bezug auf unsere von Gott geschenkten
Begabungen genau umgekehrt.

Wir dürfen in unseren Begabungen einseitig sein!
Ja, wir sollen in diesem Bereich ausdrücklich
Mut zur Einseitigkeit haben!
Wir dürfen im Bereich unserer Begabungen unsere
Schwachheiten feiern, weil sie uns von Aufgaben
entlasten und unserem Begabungen-Portfolio
umso mehr Profil geben (vgl. 1 Kor 12,14-21).



Wir bleiben aber schuldig, einander die Füsse zu
waschen (Joh 13,12-17), was ungefähr dem heutigen
Toiletten-Putzen entsprechen dürfte.





4. Obwohl wir im Zeitalter des Neuen Bundes leben,
darf und muss jeder Mensch selbst entscheiden,
in welchem Bund er leben will.

Wir können die Bibel auf zwei Arten lesen:
leistungs- oder beziehungsorientiert.
Gesetzlichkeit und Glauben sind zwei Lesarten der Bibel.

Die Gesetzlichkeit fokussiert sich auf den Segen und auf
das, was man hierfür tun muss.
Der Glaube fokussiert sich auf die Gottesbeziehung.
Wie liest du (Lk 10,25-28)?



Lukas 10,25-28:
Und siehe, ein Gesetzesgelehrter stand auf
und versuchte ihn und sprach:
Lehrer, was muss ich getan haben,
um ewiges Leben zu erben?

Er aber sprach zu ihm:
Was steht in dem Gesetz geschrieben?
Wie liest du?



Er aber antwortete und sprach:
[1] "Du sollst den Herrn, deinen Gott,
lieben aus deinem ganzen Herzen
und mit deiner ganzen Seele
und mit deiner ganzen Kraft
und mit deinem ganzen Verstand
[2] und deinen Nächsten wie dich selbst."

Er sprach aber zu ihm:
Du hast recht geantwortet;
tu dies, und du wirst leben.

Wie liest du?







